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(ßplpeint alle 14 ®age. tuevlien wem Sfetdag Beb „glepttev üladje", Itetteugagre 9, etttgeeeuaeuamtncH.

Center Silhouetten.
(gm ®ram.)

®rei SBtäbelg auf bcr Plattform fieg'n,
©ragten alte brei,
Suftig, buftig finb bie Jîleiber,
SBcnig Stoff baßei.
Dinette Braune Slrme glängen
§eïï im ©onttenpeitt,
©raune Slugen Bligen luftig
gn bie SBelt ßinein.

§etmgut auf ben ©uBifüpfen,
gup pmiegt eng unb roeieg,
SKoflig fiel) an filante gönnen
©cgmcpcltäjpengleicg.
Sin bie pfiffen, runben SBuben
©egmiegt fieg ©etbenftrumpf:
Slßeg geigen, mag nur ba ift,
gft put' SKobetrumpf.

®rinn' im ®ram bie SWänneraugen
Dienten fict) faft aus,
SUtännergergcn alle fliegen
Stuf bie Plattform 'raug.
llnb bie ©ragien lachen luftig,
SBie bag SEram jeßt pit,
©Bringen aß im goj:trutt*®empo :

„lln§ gehört bie SBelt." Utä.

©
3*ecie.

SBc me um bie git gmo, bret grotte gfetjt
game ftaf), fo gßürt me fe groüfj füge: „tt be,

roo gügt®ir bag gagr i b'gerie'? roie geit ®irg
färn ßreic£)t?" — ®g buntt mi geng, b'gerie u
b'SBiegnacgggit pige üppig ägnlicgg mitenanb:
fflte freut fid) u roeig eigetlict) fälßer nib räcgt
uf mag. Süiängifcg tfcE) eg nume „e§ fitBerigg
SBarteli u neg gulbigg Dtüteti," mie einip e

grou gmeint pt, mo me fe gfragt pt, mag
ipe bg ©griftcginbti Bringi. ©i pt'g mit emene
Sacgc gfeit, mic menn bag grab b'g ©fünfte
mär, mag fi fict) miinfrpi. ©ißicgt roürb fi pt,
me me fe naeg igrem geriejiel fragti, antroorte:
„D, i gange niene p; me br SBia u b'©ginb furt
fi, egan i o löie un eg Sffiat e egti mir fälßer
fi." — ®n anberi ©clannti ßo mir pt färn e

SBognig tm Dßerlanb gmietet; aber fi ifegmüe*
ber umeego alg fi gange ip. ©ig f i u br ©gocg-

prb en anbere berftanbe pi, fi b'gerie ptlß
berßi gfi. g fomene Jpotgßärb Brünnt'g pit nib
Oo fälßer miter mie im ©aggärb; ba pifjt'g pit
fcgatte, me me üßerpupt ärtblecg eg giir groäg
ßraep pt. SBie mängifeg ip bag ere ugglöpe!
®e pt'g be gpip prefjiere, für fertig g'fi, me
b'gamilie mit pngrige SDSäge bo ipne ©treif«
güg ip geiego u nib gnite pi cgünne rüegrne
bog püne, freie Sanbläßc.

©i pt i br ©gucgi nib biel brbo grnertt. U

me be b'g SBätter no müeft ip gfi, mie pt fi
be be ©ginb geng m ließe mepe, nib tif ®ifcg u
iJiupett ume g'fpringe. ®cpim pi fi'g nie
gtnaegt, aber ba pi fi gmeint, eg fig atleg et'"
loußt u fi bürfe tue mie SBitbfüu. U bocg pi
b'Sanblüt o gärn ©org gu ipem güg, u fi pt
um aflg nib roeße, bag eg naeggär ggeiße ptti,
me pigi br gang ging mfieße Bruche für b'SDiüBel

la groäggmacge u me ptti ringer nib bermietet.
SBe ne §ugmueter nib ega nc §ülf mitnäg

ober aftelle, fo get fi bämäg fteget nüt bo be

gerie, u bocg gät fi fe grab Bfunberg nütig, um
friip u mit biirfunnctem ©müet igreg fcgroäre
piicgteBurbeti miber ufgnäg.

Slnberi groue, mo mit igrne Süte b'gerie i
nere pnfion ober emene $otet gueBracgt gei,
cgüi gar grüfeti rüegttte, mie guet fi'g preiegt
geige. fDie

_
geig fe Beganbelt mie ne märti ©i*

fite u b'g Slffe fig gang uggegeirgnet gfi ; fi melle
ümet gür o miber bert gäre. U bc bie Hätte

Stit, mo tne tröffe geigi, mo eim be o no geiftig
üppig Botte geige. SBägem Stiege geig me'g cgünne
tnaege, mie me geig roeße, ©taa maege ober
eifaeg bergär ego; eg geig nietner bruf gluegt.

@g git ere be riegtig o, mo egtage, igre SBirt
geig ne melle b'§ut über b'Ogre gieg, allmäg
mil er bänft geigi, ft cgüme bocg nib eg gmüitg
SBtal, brum mell er fe b'g erfte Sßial tiieegtig
päre. ®'Sln(epnitte fige nib uf Beibnc ©ite
gftriege gfi u b'g Sleffe fcgläcgt ïoeget.

3Ben»i alße fettigg ggüre, fo bänten i, eg fige
be no mängifeg grab bie Sut am fcgroärfte g'Be-
friebige, mo'g begeim am miggerigfte geige.

@t ©orte gerielüt get abgnog gäge früegner:
®i SOiüetere, roo mit igrne ®ücgterc bo eim 33ab

gum anbere goge fi, für fe „a SOia g'Bringe". Qrn
©roge unb ©ange fi bi junge Sßieitfcgi pit
fälßftänbiger alg früegner, u tnängg luegt ließer
g'erft für ne gueti ©tell, Bebor eg a ne Sbia bânït.
0ber ifcg'g nib efo, b'ggr junge SSärnermucge^
üäferinne?

g münfege bäne ließe „©glapperläußlilüt"
allerfitg gueti gerie, fegüng Söätter u ne früglicge
©inn, mo fe ©gummer u ©orge bergäffe lagt.

@ui alti grou Smänggi.
©

25out ÊhJawerlâubli.
Qtn ©glapperläubli cglappert'g
llnb plappert'g gin unb ger:
SBie mogl bem ©tabttgeatcr
Stocg aufgugelfen mär'.

Sion ©ußbentionen niemanb
©in SBort megr fprecgeu mag,
'g îoft' fo fegon taufenb gränlti
Qebmeben ließen ®ag.
Sludj mit ben anbern Sßiägcgen

gft eg gumeift nur S3rucg,
®ie §auptfm^' mär', eg ntcgrte
Sieg roieber ber ©efueg.

®ocg bagu tnüjjt' man fegtiegen
®ie Sîinog, ®ancingg all,
®ie ©ariétég unb Safég
Unb jebe Music-hall.
Sbinn miigt' gum ©egmeigen Bringen
®ag legte ©rammopgon,
©onft laufen bem SEgeater
Sofort bte Seut' babon.

SOian mügt' ben Spielplan änbern,
— ®eutfcg geigt'g ^Repertoire —
®ie ©intrittgpreife tninbern,
So mie eg früger mar.
Unb an bie ffaffe mügte
©in freunbltcgeg ©efiegt:
®enn ©egnippifegfeit unb ©roßgeit
©erträgt ber ©iirger niegt.

®er taufmänn'pe ®irettor
SBiügt' bon bem ©üttertgron,
SJtiigt' mieber fieg geßärbcn
SItg ftmpler ©rbenfogn.
Süian rnügt' regenerieren,
©anieren üßerall;
®enn feit bte SBelt ftegt, tant pon
®er §ocgmut bor bem galt.

gm ©glapperläußti cglappert'g
llnb plappert'g ringgprum;
®enn fcglieglid^ roär'g ®geater
®ocg nocg für'g ©ußlitum.
Unb niegt für Slngeftellte,
®ag fie für gogen Sogn,
®ent fßußlifum bereteln
®ag fiingcg'n botler frogn.

(£T)[apperfcl)tanQe.

©

25out befertierte Sjirfchqiarftmurntdt.
© gfcgtnüggete ©cgntarre in A-dur.
®g Sorrainelocg gfücgtifrei u bag fit Qagre!

©türm bocg nit, bu ©tgmutttmgafe! So ip«eg,
mi tüiiri! Deppc milt'g bert äne fo Bifegfigügt'?
Stoßigquant, miß b'SBglerroäublianer gäßer uf br
Patten fin, mann b'Seemerränggen! SBärn füfegt
angerg, alg prägig igne märg bg' ©inn ego,

fäitßtnau, uggänbg be prßptage, ptegüBere^
bg»gonbelc, um berna frogmüetig, mit»cm ©ertu
i br' jjanb, fapt griifcglog bi Ooßßücgigc Stoloniftc
ufetn §irfcgepart, roo i b'Slengigaube aßebg'naute
ego fi, i treue OBguet bg'näg. U mieber gei*
gmeibelet, Bim bernaegte, mit bere graegt, get
bu br' ©grampf für feie erpt ggräcgtem agfange.
®i SBettugßalgete t bärn ^olgfcgopf tnne unber
bere ©tafllatuberebitücgtig, bag ©jogt bo bene
SBieggerBurfcge, mo bu ufgmat bictgfträgnetg SDtur*

mertigungg ufe*g'grinne ego ifeg für berna fo»

fort t bi gäreggautene, mapäegte gelfenauroegr*
rädge»S3läcgpintli inebg'fcglüfe, mou, bag get*mc
müep mit a»luege cgünne, u gfegmürgetet getsl
SBit üBer englefi ip cg morbe Big fie bi Dtufcgtig
änblicge à la mode de trou de Lorraine gfteri*
tifiert u bi Sfgäuter berpfropft gga gei. Siit
Blog gum itiBe u Bi geftaläffe gutn „fRofecgüccgte"
6rucge-fi ige bo bäre Slnferume, pog SiebevBttecg
nei, au tauggtiegttet getg Bin=e. gür füttigg
mangletg fei e cglei ©cgmalg im §ü6u.

©ogar ber SBäcgter ufern SOtünpter oBe, mo bo
bäm eroige ringg»ume laufe u aBe»gfcgpattiflc i
näblig-cgaute Siäcgte mängifeg fon»eg berftümeretg
SRige üBercgunt, eigmau i br lingge Slcgfugügli,
uig, gür uf, be ufg mau mieber e Silometer
miter ttttger, im räcgte ©cgimBei, meifj bi ©ta-
füre au bg'äftimiere tt get bene gaBritantc bottt
gingere SIBfitgbiertu meg br'nume ei S3ttcgfe

aBgretnet (aBgefauft). ®uet är bocg außeeinifeg
bermit au br §afcgpu, mo afagt egaßeegoubere,
ifrigmügge. SBou bi egan-igmg, bi Slntigfücgti-
putnabe ufern .Çirfcgcpart, tugmit u figulant
mängt»ne bt auBeg mieber gum gafegpte a, og
bä ©fücgticgnüber I

ipai, §urni, mag be areife, menn bä grau*
Brunbioßet SBunberßalfam bocg emetu berfprägglet
get, mo-ne be mieber fegnäß go mugge? fßärfeg,
be egauff i br'ggtgloggebrogeri e ©actig bo bäm
reine, cgriberotße S3ärgtnurmelifett u bg'©aeg

ip roieber im S3lei. Pifebecgu, bg'Särgfett mag
ja au räcgt fi, bu ©grageßaBi, aßi adj'ggi, aBer
mit bäm rägeBogefarBige, grufatn giftige u Ba*
gitleaBtrieBenbe ©trnfjeftauBfcgmübu ega bag
Sauftnige nit lanbe, berfteip!

®rum büeegteg ttg, Söinggeti u mi, mängifeg,
e SBiberifcgig bo SOiurmle i bäm fßart uffe märi
bißeegt gar nit efo ogni; nutne bc mieber ant
autc ©gge, räcgtg näBe bene geifegtaregenbe,
aune Süte berteibete ©cgnürfle bo Sfüffle gueege.
Slu mügti be borgär no bi auti fögufig fluegt*
fieger ummübliert märbe, um ei für aui mau
bg'aBfracte bo bene ®ietlene i b'^aube aBe bg'unger*
Binge.

Slu gtauße*mir gmee, eg mürbi t'ener groß
SBiiig ga, fo neg tufigg, gtiBfcgeg, BufcgBerg,
egräpetigg u bermegriggtücgtigg ©ärli ug-ent
©anterifdgBiet uf*g'tri6e, roo gärn uf S3ärn aBe
tättele rnücgt, um i bäm fegüne Sanbfig uffe eg

gutg ungerteitg ®afi g'frifegte.
®rum, og bu tießg SDlurmeli, pßt! ©gum eig

en ©igen Bag aegen! SB. ©tg.

©
®ie IteBeooße ©attiit.

„SReine grau giegt mir aßenbg immer bie
©tiefet aug."

„Steg, menn ©ie naeg §aufe fomtnen'?"
„SRein, menu icg auggegn miß."

Erscheint alle 11 Tage. Beiträge werden vom Vertag der „Kerner Moche", Ueuengasse î), entgegengenommen.

Berner Silhouetten.
(Im Tram.)

Drei Mädels auf der Plattform steh'n,
Grazien alle drei.
Luftig, duftig sind die Kleider,
Wenig Stoff dabei.
Nackte braune Arme glänzen
Hell im Sonnenschein,
Braune Augen blitzen lustig
In die Welt hinein.

Helmhut auf den Bubiköpfen,
Jup schmiegt eng und weich,
Mollig sich an schlanke Formen
Schmeichelkätzchengleich.
An die hübschen, runden Waden
Schmiegt sich Seidenstrumps:
Alles zeigen, was nur da ist,

- Ist heut' Modctrumpf.

Drinn' im Tram die Männeraugen
Renten sich fast aus,
Männerherzen alle fliegen
Auf die Plattform 'raus.
Und die Grazien lachen lustig,
Wie das Tram jetzt hält,
Springen ab im Foxtrott-Tempo:
„Uns gehört die Welt." iirs.

s
Ferie.

We me um die Zit zwo, drei Frvue gseht
zäme stah, so ghört me se gwüß säge: „U de,

wo göht Dir das Jahr i d'Ferie? wie heit Dirs
färn breicht?" — Es dunkt mi gcng, d'Ferie u
d'Wiehnachszit heige öppis ähnlichs mitennnd:
Me freut sich u weis eigetlich sälber nid rächt
uf was. Mängisch isch es nume „es silberigs
Warteli u nes guldigs Nüteli," wie einisch e

Frou gmeint het, wo me se gfragt het, was
ihre ds Christchindli bringi. Si het's mit emene
Lache gseit, wie wenn das grad d's Schönste
wär, was st sich wünschti. Villicht würd si hüt,
we me se nach ihrem Ferieziel fragti, antworte:
„O, i gange niene hi; we dr Ma u d'Chind surt
si, chan i o löie un es Mal e chli mir sälber
si." — En anderi Bekannti Vv mir het färn e

Wohnig im Oberland gmietet; aber si isch mlle-
der umecho als si gange isch. Bis s i u dr Choch-
härd en andere verstände hei, si d'Ferie halb
Verbi gsi. I somene Hvlzhärd brönnt's halt nid
vv sälber witer wie im Gashärd; da heißt's halt
schalte, we me überhvupt ändlech es Für zwäg
bracht het. Wie mängisch isch das ere usglösche!
De het's de gheiße preßiere, für fertig z'si, we
d'Familie mit hungrige Mäge Vv ihrne Streif-
züg isch heichv u nid gnue hei chönne rüehme
das schöne, freie Landlttbe.

Si het i dr Chuchi nid viel drvo gmerkt. U

we de d's Wätter nv wüest isch gsi, wie het si

de de Chind geng m ließe wehre, nid üs Tisch u
Ruhbett ume z'springe. Deheim hei si's nie
gmacht, aber da hei si gmeint, es sig alles er-
lvubt u si dörfe tue wie Wildsöu. U doch hei
d'Landlüt o gärn Sorg zu ihrem Züg, u si hät
um alls nid welle, daß es nachhär gheiße hätti,
me heigi dr ganz Zins müeße bruche für d'Möbel
la zwägzmache u me hätti ringer nid vermietet.

We ne Husmueter nid cha nc Hüls mitnäh
oder astelle, so het si däwäg sicher nüt vo de

Ferie, u doch hät si se grad bsunders nötig, um
früsch u mit dürsunnetem Gmüet ihres schwäre
Pflichteburdeli wider ufznäh.

Anderi Froue, wo mit ihrne Lüte d'Ferie i
nere Pension oder emene Hotel zuebracht hei,
chöi gar grüseli rüehme, wie guet si's preicht
heige. Me heig se behandelt wie ne wärti Vi-
site u d's Asse sig ganz usgezeichnet gsi; si welle
ömel hür v wider dert häre. U de die nätte

Lüt, wo me tröffe heigi, wo eim de v no geistig
öppis botte heige. Wägem Alege heig me's chönne
mache, wie me heig Weste, Staa mache oder
eifach derhär cho; es heig niemer druf gluegt.

Es git ere de richtig v, wo chlage, ihre Wirt
heig ne welle d'Hut über d'Ohre zieh, nllwäg
wil er dänkt heigi, si chôme doch nid es zwöits
Mal, drum well er se d's erste Mal tüechtig
schäre. D'Ankeschnitte sige nid uf beidne Site
gstriche gsi u d's Aesse schlächt kochet.

Wen-i albe settigs ghöre, so dänken i, es sige
de no mängisch grad die Lüt am schwärste z'be-
friedige, wv's deheim am miggerigste heige.

Ei Sorte Ferielüt het abgnvh gäge früehner:
Di Müetere, wo mit ihrne Töchtere Vv eim Bad
zum andere zöge si, für se „a Ma z'bringe". Im
Grvße und Ganze si di junge Meitschi hüt
sälbstündiger als früehner, u mängs luegt lieber
z'erst für ne gueti Stell, bevor es a ne Ma dänkt.
Oder isch's nid esv, d'Jhr junge Bärnerwuche-
Läserinne?

I wünsche däne liebe „Chlapperläublilüt"
allersits gueti Ferie, schöns Wätter u ne fröhliche
Sinn, wo se Chummer u Sorge Vergüsse laht.

Eui alti Frou Zwänzgi.

s
Bom Chlapsierläubli.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's hin und her:
Wie wohl dem Stadttheater
Noch aufzuhelfen wär'.

Von Subventionen niemand
Ein Wort mehr sprechen mag,
's kost' so schon tausend Fränkli
Jedweden lieben Tag.
Auch mit den andern Mätzchen
Ist es zumeist nur Bruch,
Die Hauptfach' wär', es mehrte
Sich wieder der Besuch.

Doch dazu müßt' man schließen
Die Kinos, Dancings all,
Die Variétés und Cafes
Und jede iArwic-iisII.
Man müßt' zum Schweigen bringen
Das letzte Grammophon,
Sonst laufen dem Theater
Sofort die Leut' davon.

Man müßt' den Spielplan ändern,
— Deutsch heißt's Repertoire —
Die Eintrittspreise mindern,
So wie es früher war.
Und an die Kasse müßte
Ein freundliches Gesicht:
Denn Schnippischkcit und Grobheit
Verträgt der Bürger nicht.

Der kaufmänn'sche Direktor
Müßt' von dem Götterthron.
Müßt' wieder sich gebärden
Als simpler Erdensohn.
Man müßt' regenerieren,
Sanieren überall;
Denn seit die Welt steht, kam schon
Der Hochmut vor dem Fall.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ringsherum;
Denn schließlich wär's Theater
Doch noch für's Publikum.
Und nicht für Angestellte,
Daß sie für hohen Lohn,
Dem Publikum verekeln
Das Hingeh'n voller Hohn.

Chlapperschlange.

S

Bom desertierte Hirscheparkmurmeli.
E gschmützgete Schmarre in ^-clur.
Ds Lorrainelvch gsüchtifrei u das sit Jahre!

Stürm doch nit, du Schwummhafe! So isch-es,
mi tüüri! Oeppe will's dert ane so bisegschlltzt?
Nobisquant, will d'Whlerwäudlianer häller uf dr
Platten sin, wann d'Seemerränggen! Wäm süscht

angers, als präzis ihne wärs ds' Sinn chv,
sänbmau, usgänds de Herbschtage, schregübere-
ds-gvndele, um derna frvhmüetig, mit-em Gertu
i dr' Hand, sascht grüschlos di vollbüchige Kolvniste
usem Hirschepark, wo i d'Aengihaude abeds'naule
cho si, i treue Obhuet ds'näh. U wieder hei-
gweidelet, bim vermachte, mit dere Fracht, het
du dr' Chrampf für seie erscht zgrächtem ngfange.
Di Wettusbalgete i däm Hvlzschopf inne under
dere Stalllatuderebilüchtig, das Gjohl vo dene
Metzgerbursche, wo du ufsmal dickgsträhnets Mur-
merlihungg use-z'grinne chv isch für derna so-

fort i di häreghautene, waschächte Felsenauwehr-
räche-Blächpintli ineds'schlüfe, wvu, das het-me
müeße mit a-luege chönne, u gschmürzelet hets!
Wit über englefi isch es worde bis sie di Ruschtig
ändliche à Is mocie äe trou de lorraine gsteri-
lisiert u di Bhäuter Verpfrvpft gha hei. Stit
bloß zum iribe u bi Festalässe zum „Rosechüechle"
bruche-si ize Vv däre Ankerume, potz Liederbuech
nei, au taugglichtlet hets bin-e. Für söttigs
manglets fei e chlei Schmalz im Hübu.

Sogar der Wächter ufem Münschter obe, wo vo
däm ewige rings-ume laufe u abe-gschpauifle i
näblig-chaute Nächte mängisch svn-es verflümcrets
Riße überchunt, eismau i dr lingge Achsuhöhli,
uih, hör uf, de ufs mau wieder e Kilometer
witer unger, im rächte Schimbei, weiß di Gla-
füre au ds'ästimiere u het dene Fabrikante vom
Hingere Absitsviertu meh dr'nume ei Büchse
abgremet (abgekauft). Tuet är doch aubeeinisch
dermit au dr Haschpu, wo afaht chnllechoudere,
ischmützge. Wou di chan-ihms, di Antigsüchti-
pomade usem Hirschcpark, tuzwit u figulant
mängt-ne di aubez wieder zum haschple a, oh
dä Gsüchtichnüder I

Hai, Hurni, was de areise, wenn dä grau-
brunviollet Wunderbalsam doch emnu verspräzzlet
het, wo-ne de wieder schnäll gv mugge? Pärseh,
de chauff i dr'Zytgloggedrvgeri e Packig Vv däm
reine, chridewiße Bärgmurmelifett u ds'Sach
isch wieder im Blei. Pfifedechu, ds'Bärgfett mag
ja au rächt si, du Chragebabi, alli ach'zgi, aber
mit däm rägebogefarbige, grusam giftige u ba-
zilleabtriebende Strnßestaubschmüdu cha das
Kauftnige nit lande, versteisch!

Drum düechtes üs, Binggeli u mi, mängisch,
e Widerisetzig vo Murmle i däm Park usse wäri
villecht gar nit esv vhni; nume de wieder am
aute Egge, rächts näbe dene gcischtaregende,
aune Lüte verleidete Schnürfle Vv Büffle zueche.
Au müßt! de Vvrhär no di auti Bhusig flucht-
sicher ummöbliert würde, um ei für aui mau
ds'absracke vo dene Tierlene i d'Haude abe ds'unger-
binge.

Au glaube-mir zwee, es würdi kener groß
Müs ha. so nes tusigs, hübsches, buschbers,
chräscheligs u vermehrigstüchtigs Pärli us-em
Ganterischbiet uf-z'tribe, wo gärn uf Bärn abe
kättele möcht, um i däm schöne Landsitz usse es
guts ungerleits Das! z'frischte.

Drum, oh du licbs Murmeli, pßt! Chum eis
en Bitzen bas achen! W. Sth.

s
Die liebevolle Gattin.

„Meine Frau zieht mir abends immer die
Stiefel aus."

„Ach, wenn Sie nach Hause kommen?"

„Nein, wenn ich nusgehn will."
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